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benutzt hat. Die gründlic:he und sc:harfsinnige Edition ist von einer Über­
setzung des Gedic:hts ins Niederländisc:he begleitet. 

Paul Gerhard Sc:hmidt 

Vincenzo Li c i t r a, Lo speculum vite di Bellino Bissolo, Studi Medievali 
Ja serie 8 (1967) S. 1087-1146. - In der zweiten Hälfte des 13. Jh. verfaßte 
der Mailänder Grammatiker Bellino Bissolo unter dem Titel ,Speculum vite' 
21 moralisc:he Erzählungen, deren Umfang zwisc:hen 9 und 104 Distic:hen 
sc:hwankt. Licitra gibt sie nac:h der Hs. Oxford, Bodl. Canon. lat. class 112 
heraus und vermerkt die Varianten von Perugia, Bibl. comunale 729, Vat. 
Rossianus 1126 sowie Rom, Biblioteca Casanatense 3891. G. S. 

Ulric:h Montag, Das Werk der heiligen Birgitta von Sc:hweden in ober­
deutsc:her Oberlieferung (Münc:hener Texte und UntersudJungen zur Deutsc:hen 
Literatur des Mittelalters 18) MündJen 1968, C. H. Beck'sc:he Verlagsbuc:hhand­
lung, VIII u. 359 S. - Vom Werk der adligen sc:hwedisc:hen Heiligen sind 
keineswegs nur, wie zunäc:hst zu vermuten wäre, im hansisc:h-niederdeutsc:hen 
Kulturbereic:h, sondern gerade auc:h in Oberdeutsc:hland und in hoc:hdeutsc:her 
Sprac:hform relativ viele Texte und Handsc:hriften erhalten (Verzeic:hnis 
S. 9-40, dabei aber auc:h der Birgitta nur zugesc:hriebene Texte). Bei der 
Rezeption des Birgittenordens in Süddeutsc:hland (Klöster Gnadenberg, Maihin­
gen, Altomünster) haben zwar auc:h politisc:h-dynastisc:he Zusammenhänge eine 
Rolle gespielt, aber die im vorliegenden Buc:h nac:hgewiesene überrasc:hende 
Verbreitung der ec:hten oder auf Birgittas Namen gehenden Literatur ist gewiß 
in erster Linie der besonderen Empfänglic:hkeit des deutsc:hen Laienpublikums 
für die visionäre Mystik der Heiligen zuzusc:hreiben; das hebt der Vf. mit 
Rec:ht hervor, ebenso die eigentümlic:he Rolle, welc:he das Buc:h "Onus mundi" 
des Leipziger Klerikers Johannes Tortsc:h bei der Vermittlung birgittinisc:hen 
Gedankengutes gespielt hat (151 ff.). Aus dem umfangreic:hen Gesamtwerk wer­
den im vorliegenden Buc:h drei Textgruppen ausgewählt (Offenbarungen, 
Ordensregel, Onus mundi), deren Handsc:hriften eingehend besc:hrieben (41 ff.), 
dann, im Hauptteil, die Texte nac:h Entstehungs- und Oberlieferungsgesc:hic:hte 
und Nac:hwirkung näher untersuc:ht (93-200; dabei u. a. Feststellung einer bis­
her unbeac:hteten "adaptierten Fassung" der Regel, vermutlic:h aus dem Kloster 
Paradiso bei Florenz nac:h Gnadenberg gelangt). Zum Sc:hluß werden Texte aus 
den drei Gruppen kricisc:h ediert (201-329), so daß das geistesgesc:hic:htlic:h 
bedeutende Werk jetzt wenigstens in der hoc:hdeutsc:hen Fassung bequem zu­
gänglic:h ist. Ein dreifac:hes Literaturverzeic:hnis und ein viergeteiltes Registet: 
erleid1tern Verständnis und Benutzung. A. v. B. 

Don Valerio M. Ca t t an a, Un trattato sugli studi dei monaci della 
seconda meta del sec. XV, Benedictina 14 (1967) S. 234-258, veröffentlic:ht 
aus der Pgt.-Hs. G. XI. 26 der Bibi. comunale in Siena, die auc:h eine von 
Nicolaus Cusanus am 5. VI. 1463 in Monte Oliveto gehaltene Predigt enthält 
(ed. G. v. Bredow, Cusanus-Texte 4, 1955), einen Brief des Arztes Bartolo aus 
Pistoia vom 4. I. 1471 an Leonardo Mezzavacca, Generalabt der Benediktiner­
Kongregation von Monte Oliveto, und Auszüge aus dessen umfangreic:her Ant­
wort. Der humanistisc:h gebildete Arzt äußert bei aller Würdigung der huma­
nitas des von ihm behandelten und verehrten Abtes Bedenken gegen die sancta 
rusticitas der Mönc:he, die solum sibi prosunt (statt sihi et aliis); er weist auf 
biblisc:h-patristisc:he Mahnungen zum studium lectionis, zur litterarum scientia 
hin, denen junge Mönc:he folgen sollten. Der Abt rec:htfertigt eingehend - auc:h 
mit Betrac:htungen über fJita contemplatif.la und actif.la - die vomehmlic:h 
biblisc:h-liturgisc:he Bildung der Mönc:he, die damit keineswegs nur sic:h und 




